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Martin Fettes

Ulrike und Wolfgang Jünemann -
ein Künstlerpaar in Cloppenburg

Besonders in der Kunst der Moderne begegnen wir dem Phänomen
der KünstLerpaare . Vor diesem kunsthistorischen Hintergrund ist es

spannend , das künstlerische Schaffen eines in Cloppenburg leben¬
den Künstlerpaares zu erkunden . Ulrike Jünemann (geb . Krapp ) fertigt
neben ihrer Berufung als Goldschmiedin Skulpturen aus einer Model¬
liermasse , während ihr Ehemann Wolfgang Jünemann in der Photo¬

graphie den künstlerischen Ausdruck sucht . Dabei sind schon durch
die verschiedenen Medien deutliche Unterschiede , aber bei näherer

Betrachtung auch interessante Gemeinsamkeiten in der Arbeit dieses

Künstlerpaares zu beobachten.

Abb . 1: Ulrike Jünemann , Damenwahl , 2016 , Modelliermasse , Höhe : 15 cm



Mit einem Hang zum Komischen und Skurrilen Lenkt Ulrike Jünemann

in ihren KLeinplastiken den Blick auf die Menschen mit ihren kleinen

Schwächen , Eitelkeiten und manchmal auch Peinlichkeiten . Liebe¬

voll und humorvolL ist ihr Blick auf ihre Mitmenschen , die aber nie ins

Lächerliche gezogen werden . (Abb . 1) Ulrike Jünemann zeigt Grund¬

typen menschlicher Verhaltensweisen wie den Skeptiker , den Spaß¬

vogel oder den Faulpelz . Auch Gefühle werden interpretiert . Und da

kann es schon mal sein , dass uns jemand die Zunge heraustreckt , vor
Wut zu platzen scheint oder uns mit gespitzten Lippen zum Kuss auf-

Abb . 2: ULrike Jünemann , Ganz schön Lässig , 2016 , ModeLliermasse , Höhe : 10 cm

fordert . Einfach fast alles dürfen die Protagonisten in Ulrike Jünemanns

BiLderfindungen . Zur Unterstreichung der Bildaussage werden manch¬

mal die Skulpturen verzerrt , deformiert , gestaucht oder menschliche

Körperteile in die Länge gezogen . (Abb . 2 ) Dabei sind es vor allem

Köpfe , die das künstlerische Interesse von Ulrike Jünemann finden . Und

man spürt die spielerische Freude der Künstlerin an der Gestaltung
dieser Köpfe . Man spürt ihre Lust , Geschichten zu erzählen.

Menschenleer dagegen sind die Fotografien ihres Ehemanns.

Wolfgang Jünemann interessiert sich vor allem für architektonische

Motive . Sein suchender und kreativer Blick gilt vorzugsweise verlas¬

senen Orte , die eine Atmosphäre des Morbiden und Vergänglichen



Abb . 4 : Wolfgang Jünemann , Hotel Bundesallee in Berlin 2008 , 30x30 cm



ausstrahlen : die Gruft auf einem Friedhof , ein aufgegebenes Strandbad

(Abb . 3 ) , eine gesichtsLose Hotetfassade oder auch ein renovierungsbe¬

dürftiges Badezimmer . Es handelt sich immer um banale und alltägliche
Motive , die jedoch durch die fotografische Umsetzung für den Betrach¬

ter spannend werden . Denn wie zu den Skulpturen können wir auch zu

den Bildern eine Geschichte erfinden . Darüber hinaus sensibilisiert uns

Wolfgang Jünemann für das entdeckende Sehen , wozu der ästhetische

Reiz seiner Fotografien beiträgt . Der Fotograf lehrt uns , unsere Augen
zu öffnen . Durch die Wahl des Ausschnittes werden wir bei einigen

Fotografien an abstrakte Gemälde erinnert , wie sie vor allem durch die

russischen Konstruktivisten in die Kunstgeschichte eingeführt wurden.

So hat sich Wolfgang Jünemann intensiv mit dem Maler Alexander

Rodtschenko auseinandergesetzt , der seine Bilder in radikaler Re¬

duktion aus Linien und Flächen komponiert . Auch in den Fotografien
von Wolfgang Jünemann begegnen wir dieser minimalistischen Bild¬

gestaltung und dem Interesse an geometrischen Grundstrukturen.

(Abb . 4 ) Nicht mehr ein in Hamburg gesehenes Parkhaus , der Schacht

einer U - Bahn oder eine Architekturfassade in Bremen , sondern die

Komposition ist das Thema dieser Arbeiten . (Abb . 5 ) Zur Unterstrei¬

chung des künstlerischen und grafischen Charakters seiner Fotografien
wählt Wolfgang Jünemann das Stilmittel der Schwarz -Weife - Fotografie.
So werden sowohl durch die scharfen Kontraste der Nichtfarben aLs

auch durch die Gewichtung der Graustufen die Formen und Strukturen

eines Bildmotivs betont . In einer WeLt der lauten Buntheit werden wir

zur Ruhe und Stille eingeladen . Dazu trägt auch das quadratische For¬

mat der Fotografien bei , das in seiner Richtungslosigkeit auf die Mitte

fokussiert und als Symbol der Harmonie und des vollendeten Gleich¬

gewichts gilt.
In Schwarz und Weife sind ebenfalls die figürlichen Arbeiten von

Ulrike Jünemann gefasst . Auch hier kann sich der Betrachter durch

das Prinzip der Reduktion auf die Kernaussage der Skulpturen konzen¬

trieren , wobei die Künstlerin sich zugleich gegen jedes Schwarz -Weife-

Denken richtet . Sie richtet sich gegen ein Menschenbild , das durch

Extreme geprägt ist : Entweder reich oder arm , wertvoLl oder wertlos,

gut oder böse . Ein solches Menschenbild macht Angst und krank . In

Ulrike Jünemanns Skulpturen spiegeln sich die verschiedenen Grautö¬

ne des Lebens . Eindrucksvoll ist das bildhauerische Können von Ulrike

Jünemann , die erst seit zwei Jahren diese Figuren aus einer Model¬

liermasse herstellt . Gekonnt werden komplizierte Körperbewegungen



Abb . 5: Wolfgang Jünemann , Parkhaus Hamburg , 2010 , 30x30 cm

umgesetzt , anatomische Verhältnisse überzeugend geklärt und mit
der Liebe zum Detail die Kleidungsstücke ihrer Darsteller gestaltet.
Und das alles geschieht im kleinen und manchmal sogar kleinsten
Format . Kleinplastiken zielen nicht auf Distanz und haben nicht die
bannende Präsenz gro & er Formate . Kleinplastiken fordern eine intime

Betrachtung , um alle Feinheiten würdigen zu können . Kleinplastiken
sind begehrenswerte Objekte für Liebhaber und Sammler . Nur mit den
Händen und einem Modellierholz hat Ulrike Jünemann ihre Kleinplas¬
tiken geschaffen , was Respekt verdient.



Respekt gilt auch ihrem Ehemann , der sich schon in seiner Kindheit
für Fotografie interessierte und sich eine Dunkelkammer einrichtete.
Und immer noch ist Wolfgang Jünemann fasziniert , wenn im Entwick-

lungsprozess wie durch Zauberhand auf dem Fotopapier ein Motiv
sukzessive Gestalt annimmt . Diese Motive sind als Vollformat mit einer
6x6 Kamera geschaffen worden , wobei sich der Photograph der alten

analogen Technik verschrieben hat . Seine Fotografien werden nicht in
einem Bildbearbeitungsprogramm zugeschnitten oder „ aufgehübscht " .
Allein durch den chemischen Prozess der Entwicklung kann der Foto¬

graf Schärfe und Lichtverhältnisse steuern . So entsteht das besondere
Bild , das sich in unserer medialen Bilderwelt wohltuend abhebt . Denn
durch die Erfindung der DigitaLfotografie ist die optische Reizüber¬

flutung noch dramatisch verstärkt worden . Wir werden durch Bilder
erstickt , umzingelt und zu einer Oberflächlichkeit des Sehens erzogen.
Es bleibt keine Zeit mehr , Bilder in Ruhe zu betrachten . Wolfgang Jüne¬

mann geht es um das besondere und einzigartige Bild.

Zu einem Dialog laden die künstlerischen Arbeiten von Ulrike
und Wolfgang Jünemann ein , zu einem Dialog zwischen Skulptur und

Photographie , zu einem Dialog der Werke mit dem Betrachter . Und man

spürtauch den Dialog des KünstLerpaares untereinander . Das gemein¬
same Schaffen ist für beide Künstler eine Bereicherung . Interesse für
die künstlerische Arbeit des jeweils anderen , Respekt vor der individu¬
ellen künstlerischen Identität sowie der kritische Austausch prägen die

Beziehung dieses Künstlerpaares.

Dafür
bin ich zu

norddeutsch

Abb . 6: Ulrike Jünemann , Dafür bin ich zu norddeutsch , 2016 , Modelliermasse , Höhe : 20 cm



Martin Fettes

Kunst im Schlachthof -
ein außergewöhnlicher
Ausstellungsort in Friesoythe

Kunst in ungewöhnlichen Orten zu präsentieren ist in der zeitgenössi¬
schen Kulturszene ein häufiger und spannender Ansatz . So findet ein
Konzert in einem verlassenen Bunker statt , ein Theaterstück in einem
abbruchreifen Fabrikgelände , eine InstaLlation in einer Gefängniszelle
oder eine Kunstausstellung in einer profanierten Kirche . Dadurch wird
der Blick des Publikums auf Orte gelenkt , die man bisher kaum beach¬
tet hat . Sie haben fast immer die MerkmaLe des Sperrigen , Ruinösen
und Fremden . Neben diesem Perspektivwechsel ist der besondere Reiz
dieses Ansatzes , dass Kultur aus dem häufig als elitär wahrgenommen
„ Schonraum " einer Galerie , eines Theaters oder einer KonzerthalLe
ausbricht . So sinkt die Plemmschwelle , solche Veranstaltungen zu
besuchen , die zudem neugierig machen . Man ist neugierig auf diese
Provokation , die einen Dialog von Kultur mit ungewöhnlichen Orten
inszeniert , man ist neugierig auf die Geschichte und Gestalt dieser
fremden Orte . Man ist neugierig auf das Reagieren von Kunst , Musik
und Theater , auf ein ungewöhnliches Ambiente.

In der Eisenstadt Friesoythe ist ein außergewöhnlicher Ort
für Kunstausstellungen gewählt worden . Denn der alte Friesoyther
Schlachthof eignet sich auf den ersten Blick eher als Drehkulisse für
einen „Tatort "

, in dem sich ein dramatisches Finale abspielt : Vielleicht
hat sich der Mörder in einem der Kühlhäuser versteckt oder lauert hin¬
ter einer Eisenkonstruktion auf das Friesoyther Ermittlerduo . Bei fahlem
Mondlicht werfen die Umrisse der Kommissare gespenstisch Schatten
auf die Aluminiumwände und die weißen Kacheln . Aus dem Garkessel
sind plötzlich Geräusche zu hören . Der Zuschauer hört Schritte auf dem
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